
Kunst im öffentlichen Raum: Auftraggeber, Öffentlichkeit,
Kooperationen und temporäre Aktionen

Constanze Kirchner

Angaben zur Veröffentlichung / Publication details:

Kirchner, Constanze. 2007. “Kunst im öffentlichen Raum: Auftraggeber, Öffentlichkeit,
Kooperationen und temporäre Aktionen.” Kunst + Unterricht, no. 314/315: 4–11.

Nutzungsbedingungen / Terms of use:

Dieses Dokument wird unter folgenden Bedingungen zur Verfügung gestellt: / This document is made available under these conditions:
Deutsches Urheberrecht
Weitere Informationen finden Sie unter: / For more information see:
https://www.uni-augsburg.de/de/organisation/bibliothek/publizieren-zitieren-archivieren/publiz/

licgercopyright

https://www.uni-augsburg.de/de/organisation/bibliothek/publizieren-zitieren-archivieren/publiz/


Abbildungen 3, 4 und 6 aus urheberrechtlichen Gründen nicht enthalten.







3 1 Stefan Gugerel (•1964) Der Poller 2000, Tulpenbaumholz, gedrechselt, 

ca. 90x 12x 12cm, Leipzigerstraße, Frankfurt/M. 
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21 Hans Malzer (*1940) Lesende 1993, Grundschule in Emersacker 41 Street Art: Der .Plattenbau" des Berliner Street-Art Künstlers mit dem 

schlossen ist- statt ein Gesamtensemble anstelle eines dekorati­

ven Begleitelements zu entwickeln. Eine Jury, meist eine Kommis­

sion aus Politikern, Kunstsachverständigen, Bauausschüssen und 

öffentlichen Repräsentanten, entscheidet- hinter geschlossenen 

Türen - über die Wettbewerbsbeiträge. Diese demokratisch legi­

timierten Mehrheitsentscheidungen sind unanfechtbar. Mit wie­

viel Sachverstand solche Entscheidungen über die Qualität der 

Arbeiten getroffen werden, bleibt häufig fraglich. Zugleich wird 

als Resultat demokratischer Kompromisse oftmals solche Kunst 

bevorzugt, die wenig Widerstand bietet und Konfrontationen ver­

meidet. Übrig bleibt oft bloße Dekoration. Somit verliert die Kunst 

ihre gesellschaftliche Relevanz, die ihr nur dann innewohnt, wenn 

sie der Gesellschaft grundsätzlich fremd gegenüber steht (vgl. 
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Pseudonym Evol schmückt die Straßenränder. 

Adorno 1970/ 1995; Welsch 1993). Kunst im öffentlichen Raum ist 

immer wieder Brennpunkt heftiger Kontroversen, trifft sie doch 

auf ein weitgehend unvorbereitetes Publikum, das kaum über 

Vorkenntnisse zur Gegenwartskunst verfügt sowie generell der 

Kunst wenig Interesse entgegenbringt. Museale Kunst hingegen 

richtet sich meist an Rezipienten mit kunstwissenschaftlicher 

oder künstlerischer Kompetenz bzw.zumindest an ein interes­

siertes Publikum. Ohne musealen Schutzraum wird Kunst in der 

Öffentlichkeit von einem Zufallspublikum diskutiert, das mit po­

sitiver Akzeptanz aber auch mit Unverständnis, Ablehnung und 

Vandalismus reagiert. Selten fällt der „Geschmack" einer breiten 

Mehrheit der Bevölkerung mit dem Anspruch an kritische und 

widerständige Kunst zusammen. Darüber hinaus folgt die Gegen-
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http://www.gugerel.net/drei_frame/deutsch/poller_1.html

http://evoltaste.com/works/plattenbauten/
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